
Lahnsteiner Tageblatt
tL̂ ich mit

* «ö«tSwic u«*S«te>^sSr8* Kreisblatt für den
Einziger amtlicher vertünöignL-r-
SqfchSftist«S«: tzochstrsch« Ur-L.

Kreis$t$wr$l}<mjen
»Mt PMWch« vqrrte , <*s Krctfes.

• «ttfliiM IMS. - S»mb >M<i»t Kt.M.

» . 50 Druck und Verlag der Buchdruckeret
Franz Schicke!  in Oberlahnstei». DimMis. d» 2. Mirz 1916. Für die Schrtftleittnig verantwortlich;:

Eduard Schicket  in Oberlahnstei». 51. SalrgiRt*

Zeichnet die vierte Kriegsanteihe!
Das deutsche Heer und das deutsche Volk tmbey eine Zeit gewaltiger Leistungen hinter sich. Die Waffen aus Stahl und

sie silbernen Kugeln haben das ihre getan, dem Wahn der Feinde, laß Deutschland vernichtet werden können ein Ende3» bereiten.
Auch der englische Aushungerungsplan ist gescheitert Fm zwanzigsten Kriegsmonat sehen die Gegner ihre Wünsche in nebelhafte
Fern entrückt Ihr letzte Hoffnung ist noch die Z it; sie glaubn. daß die deutschen Finanzen nicht so lange standhalten werden
wie die Vermögen Englands, Frankreichs und Rußlands. Das Ergebnis der vierten deutschen Kriegsanleihe muß und wird ihnen
die richtige Antwort geben.

Jede der drei ersten Kriegsanleihen war ein Triumph des Deutschen Reiches, eine schwere Enttäuchung der Feinde.
Jetzt gilt es auss neue, gegen die Lüge von der Erschöpfung und Kriegsmüdigkeit Deutschlands mit wirksamer Waffe anzugehen.
Lo wie der Krieger im Felde sein Lebenau die Verteidigung des Vaterlandes setzt, so muß der Bürger zu Hause sein Erspartes
demR ich darbringcn, um die Fortsetzung des Krieges bis z im siegreichen Ende zu ermöglichen. Die vierte deutsche Kciegsan-
lcihi', die laut Bekanntmachung des Reichsbank Direktoriums soeben zur Zeichnung aufgelegt wird muß

Lev große üeutscke krükjokrsßeg avk dem knanziellen öcklocktkelde
werden Bleibe Keiner zurück! Auch der kleinste Betraa ist nützlich! Das Geld ist unbedingt sicher und hochzinslich angelegt.

Mer fcinöl dh kriegssckiSke versenkt.
Erfolge unsere U-Boote.

1100 kronzosev ertrunken.

Der deutsche TagesberW.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

I. Marz, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artillerietätigkeit war auch gestern an vielen Teilen

der Front rege, besonders aus feindlicher Seite . An meh¬
rere« Stellen verfolgte der Gegner damit freilich nur Täu-
schnngszwccke. Dagegen schien er im Asergebiet, in der
Champagne, sowie zwischen Maas und Mosel bestrebt zu
sei», uns ernstlich zu schädigen. Er erreichte das Ziel nicht.

Im Lustkamps wurde ein englischer Doppeldecker bei
Menin bezwungen. Die Insassen sind gefangen. Zwei
französische Doppeldecker holten die Abwehrgeschütze her¬
unter, den einen bei Brzaponin, nordwestlich von Soissons,
Insassen gefangen, den anderen dicht südwestlich von Sois-
s»ns, Insasse wahrscheinlich tot.

Ein von dem Leutnant der Reserve Kühl geführtes Flug¬
zeug, Beobachter Leutnant der Reserve Haber, brachte eine«
«llitärischen Transpottzng auf der Strecke Befan ?on-Juf-
sist durch Bombenabwurf zum Halten und bekämpfte die
ausgestiegene Traasportmannschast erfolgreich mit seinem
Maschinengewehr.

vestlicher onfe Balliau-Kriegsschau-latz.
Richts von besonderer Bedeutung.

Oberpr Heeresleit, » ,.

Sa dflmeWsS«Wrilche Äi«»eMi
^ WTB . Wien,  i . März . Amtlich wird verlautbart:
Die Lage ist überall unverändert.

Der Stellvertreter deS Chefs des Generalstabt
». H Dse r , Felbnmrschallentnant.

Der Mische Kriezsieritzt.
K 0  n st u n t i n.0 p e 1, 1. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit : Bon den verschiedenen Fron¬
ten ist keine Meldung über irgend eine wesentliche Verän¬
derung ein getroffen.

WüljZlbkr Kriegsschauplatz.
Günstiger Verlauf der Kämpft.

Der Verlaus der Ereigniffe auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz ist, wie uns ein Berliner Vertreter mitteilt , gün¬
stig und entspricht den Erwartungen unserer Obersten Hee¬
resleitung . Daran wird auch niemand in unserem Vater¬

lande gezweifelt haben , der einigermaßen Verständnis für
die großen Kämpfe draußen gewonnen hat . Kann man
doch gerade bei den nun achttägigen Kämpfen um Verdun
täglich beobachten, wie geradezu, progcanunäßig stets einem
Tag des Kampfes und Angriffes ein Tag des scheinbaren
Stillstandes , d. h. in Wahrheit des Ausbaues der neuge¬
wonnenen Stellungen folgt, dem dann neue Kampstätigkeit
folgt . Unser Volk weiß, wenn alles in diesem Kriege auf
unserer Seite so gut klappt, wie bei unserm Heer und seiner
Führung ; wenn überall solche Einmütigkeit und Vertrauen
herrscht wie zwischen Heer und Volk, zwischen Heeresleitung,
Offizierkorps und Volksempfinden , so kann nichts wankend
machen in der Gewißheit unseres Endsieges und seiner
Ausnutzung im Friedensschluß.

Frankfurt  a . M ., 1. März . In Frankreich lebt
alles unter dem Eindruck der Schlacht bei Verdun . Auf dem
französischen Eisenbahnen ist, laut Frankfurter Zeitung , seit
vorgestern der ganze Güterverkehr eingestellt aus Rücksicht
auf die Bedürfnisse der Armeeleitung . In der „Victoire"
widmet Herve den Opfern der letzten Tage einen Nachruf
worin er sagt, daß die ganze Besatzung der ersten Fortlinie
umgekommen sein müsse.

Erfolge deutscherU-Boote.
Das ani 8 . Februar an der irischen Küste versenkte

französische Kriegsschiff war — wie die Meldung des zu¬
rückgekehrten Unterseebootes ergibt — nicht bas Linienschiff
„Sufsien ", sondern der Panzerkreuzer „Amiral Charnes ".

Der Chef des Adrniralstabes der Marine.
Berlin,  1 . März . (Amtlich.) Von unseren Unter¬

seebooten wurden zwei französische Hilfskreuzer mit je vier
Geschützen vor Le Havre und ein bewaffneter englischer Be¬
wachungsdampfer in der Themsemündung versenkt.

Im Mittelmeer wurde laut amtlicher Meldung aus
Paris der sianzösische Hilfskreuzer „La Provence " , der mit
einem Truppentransport von 1800 Mann nach Saloniki
unterwegs mar , versenkt; nur 696 Mann sollen gerettet
worden sein.

Die Agence Havas meldet : Nach hier eingettoffenen Be¬
richten wurden 296 Schiffbrüchige von der „Provence 2"
auf Malta gelandet und ungefähr 400 von französischen u.
englischen Patrouillensahrzeugen , die auf den drahtlosen
Hilferuf herbeigeeilt waren , nach Milos gebracht. — Nach
Erklärungen des Abg. Bokanowsky, der dem Generalstab
des Heeres zugeteilt ist, wurde weder während die „Pro¬
vence 2 " sank, noch nach dem Untergang ein Periskop ge¬
sehen. Auch von einem Torpedo wurde keine Spur wahr¬
genommen , noch in dem Augenblick der Explosion eine
Wassersäule bemerkt. Es wurde fortwährend gewacht. Die
Bedienungsmannschaft der Geschütze blieb bis zum letzten
Augenblick an ihrem Posten . Es befanden sich mit der Be¬
satzung etwa 1800 Personen an Bord . Das Wetter war
klar, es herrschte nur ein leichter Nebel . Das Schiff scheint
an der Bordwand beschädigt worden zu sein. Es wurde
rückwärts getroffen und sank in 14 Minuten . Man weiß
nicht, ob man die Flöße , die sich in genügender Anzahl an
Bord befanden, benutzen konnte. 10 Schiffe befanden sich
an der Unsallstelle. Die Untersuchung wird fortgesetzt.

I Die Sündenböcke von Berdurr.Basel,  1 . März . (Tel . Ktr . Bln .) Die „Baseler
j Nachr." melden: Nach einem Pariser Telegramm des „Se-

eoio" wurden einige Generäle der Armee von Berdun we¬
gen Unfähigkeit abgesetzt. Als neuer Befehlshaber wird
General Pette genannt.

i Das Fort Douaumont.
Berlin,  1 . März . Zu den aus französischer Quelle

stammenden Nachrichten, daß das Fort Douaumont schon
in den efften Kriegsmonaten vollständig abgerüstet wurde
und jetzt vollständig wertlos sei, ist festzustellen: Nach den,
Fall von Lüttich nahmen allerdings die Franzosen aus Forst.
Douaumont die in den Betten stehenden Geschütz- heraus,
dagegen blieben die in den Panzertürmen befindlichen Ge¬
schütze nnd noch einige andere vereinzelten Geschütze stehen.
Ein für das Fort als Besatzung bestimmtes Jnfanterieba-
taillon erreichte das Fort nicht mehr rechtzeitig. Dagegen
befanden sich in dem Fort etwa 1000 französische Soldaten,
die ans der Umgebung dorthin geflüchtet waren , aber nicht
den Mut fanden , die Gefechtslinie zu besetzen. Infolge
deffen blieben auch die Maschinengewehre bei dem Angriff
auf sie unbedient . Dagegen trat die in dem Fort verbliebene
Artillerie mit den vorhandenen Geschützen in Tätigkeit.

Als weiterer Beweis , daß das Fort von französischer
Seite als äußerst wichtig angesehen worden ist, dienen die
wiederholten Unternehmungsversuche , das Fort wieder zu
gewinnen . Für die Berichterstattung von gegnerischer
Seite ist übrigens noch bezeichnend, daß die Wegnahme von
5 Befestigungsgruppen bei Hadaumont -verschwiegen wurde.

Dir sranzöstschen Berluste bei Verdun.
A m ste x b a m , 2. März . Nach sehr zuverläffigen Prr-

vatmeldüngen aus Paris betragen die frantzösischen Ver¬
luste bei Berdun bis zum 28. Februar 63 OOO Mann . Die
Zahl der Toten muß mit 20 000 angenommen werden . —
Seit Dienstag nachmittag richten die Deutschen auf die
Festungswerke und aus die Stadt ein neues ungeheuer star¬
kes Artilleriefeuer , das , wie Verwundete erzählen , entsetz¬
liche Wirkungen gehabt hat.

Die Gefechte im Argonnrrwalde.
Genf,  1 . März . Die besondere Aufmerksamkeit der

Fachkritik wendet sich dem durch den geglückten Vorstoß der
Deutschen in der Champagne wichtig gewordenen Gelände
vor St . MeNehould zu. Die sianzösische Heeresleitung er¬
wartet , wie die Jofsiesche Note erkennen läßt, nach der vor¬
gestern iw Westen der Maas wahrgenowmenen Ärkillerie-
tätigkeit neue Angriffe. Klarheit bezüglich der im ÄrgoN-
ner Aalde geschaffenen Verhältnisse wird verrnißt . Die auf
das Choppy-Gehölz im Argonner Walde sich beziehende
knappe Andeutung der Joffreschen Note gibt keinen Auf¬
schluß über dort eingetretene oder sich vorbereitende Verän¬
derungen , die für einen konzentrischen deuffchen Angriff ge¬
gen Berdun Bedeutung erlangen könnten . (L .-?O)

Di « Freiheit Hollands.
WTB . Haag,  1 . März . Der Minister ., des Aeußerst

gab heute in der Ersten Kammer folgende Erklärung ab-
Ich kann mit der größte« Bestimmtheit versichern, daß zwi-
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scheu den Niederlanden und Deutschland kein geheimes
Bündnis besteht oder jemals bestanden hat , auch daß kein
geheimes Abkommen oder eine Verabredung besteht, und
daß auch noch nie ein Versuch unternommen wurde , Ver¬
handlungen darüber anzuknüpfen . Am 3. August 1914
teilte der deutsche Gesandte mir mündlich im Aufträge sei¬
ner Regierung mit , daß Deutschland , wenn die Niederlande
neutral ^bleiben , ihre Neutralität achten werde . Auch dem
niederländischen Gesandten in Berlin wurden sehr bestimm¬
te Erklärungen abgegeben. Die Mitteilung , die von deut¬
scher Seite England gemacht wurde , „wir verpfändeten an
die Niederlande unser feierliches Wort ", kann deshalb sich
nicht auf ein Abkommen beziehen, sondern nur auf diese
einseitige, bestimmte feierliche Erklärung , die uns von deut¬
scher Seite gegeben wurde . Die niederländisch Regierung
hat in keiner einzigen Hinsicht ihre Freiheit des Handelns
aufgegeben.

Ein Mißtrauensvotum Belgiens.
B e r l i n , 1. März . (Tel . Ktr . Bin .) Wie der Amster¬

damer Mitarbeiter der „Dtsch. Tgztg ." aus zuverlässiger
Quelle erfährt , hat in den letzten Tagen in La Panne unter
dem Vorsitz des Königs Albert ein belgischer Ministerrat
stattgefunden , der sich ausschließlich mit der Stellungnahme
Belgiens zum Londoner Friedensabkommen vom 5. Sep¬
tember 1914 beschäftigte. Alle Minister wohnten diesem
Kronrat bei, der mit 9 gegen 2 Stimmen den Beitritt Bel¬
giens ablehnte und sich damit gegen seine Identifizierung
mit dem Kriegsziel des Vierverbandes verwahrte.

Nach der feierlichen Erklärung Englands , Frankreichs
und Rußlands und der Anschlußerklärung Italiens und
Japans bezüglich der unbedingten Garantieübernahme für
die volle Wiederherstellung eines unabhängigen König¬
reichs Belgien würde ein solcher Beschluß einem belgischen
Mißtrauensvotum an die Entente gleichkommen.

Erkrankung des Königs von Bulgarien.
Wie ans Wien ein Drahtbericht meldet , ist der König

von Bulgarien infolge einer Erkältung , die er sich in Ko-
burg zugezogen hat, an einer leichten Bronchitis erkrankt
und muß das Bett hüten.

Erkrankung der Königin von Rumänien.
Bukarest,  1 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) Ge¬

stern abend wurde über das Befinden der Königin -Witwe
Elisabeth folgender Krankheitsbericht ' ausgegeben : Der
Zustand der Lungenerkrankung hat sich ein wenig in dem
Sinne geändert , daß ein neuer Entzündungsherd festgestellt
wurde . Das Fieber ist indesten mäßig , der Puls stationär.
— Der heutige Bericht besagt, daß der Zustand ohne Bes¬
serung anhält.

Amerika will abwarten!
WTB . Washington, 29.  Feb . Reuter . In der

heutigen Kabinettssitzung wurde die deutsche Denkschrift be¬
sprochen. dMan beschloß, die weiteren Mitteilungen abzu¬
warten , die von Berlin unterwegs sind und die angebliche
Instruktionen betreffen , welche den britischen Handelsschif-
Jen zum Angriff auf U-Boote gegeben worden seien.

Deutscher Reiches.
Das Haus erledigte nach zweitägiger Unterbrechung sei¬

ner Beratungen am Mittwoch zunächst den Gesetzentwurf
über die Kriegswohlfahrtsausgaben der Gemeinden . Die
Regierung hatte dafiir 110 Millionen gefordert , die Kom-
miffion beantragte die Einstellung von 200 Millionen Mk
Die Vorlage wurde nach unerheblicher 'Debatte in der Kom¬
missions -Fassung angenommen . Ein konservativer An¬
trag auf staatliche Unterstützung der durch den Krieg schwer
geschädigten Badeorte an der Nord - und Ostsee-Küste wurde
angenommen . Es folgte der Entwurf zur Förderung der
Ansiedelungen , verbunden mit einem Anträge Fuhrmann
(ntl .) über Ansiedelung von Kriegsverletzten und Verhin¬
derung von Grundstücksspekulationen in den von uns be¬
setzten Gebieten . Nach zustimmenden Worten des Landwirt-
nhaftsministers wurden Entwurf und Antrag angenommen
Bei der Abstimmung über einen dazu gestellten polnischen
Antrag ergab sich die Beschlußunfähigkeit des Hauses . Don-
n-erstag Weiterberatung.

Eine neue Vorlage für den Reichstag.
Bei seinem Wiederzusammentritt am 15. März wird

der Reichstag voraussichtlich einen Gesetzentwurf über Ka¬
pitalabfindung von versorgungsberechtigten Kriegsteilneh¬
mern vorfinden . Den Kriegsinvaliden soll auf Antrag ein
Teil der ihnen zustehenden Versorgungsgebührniste in Ka¬
pital zur Verfügung gestellt werden , um sie so in den Stand
zu setzen, daß sie für den Fall der Anfiedlung das zur Land-
erwerbnng erforderliche Kapital zum Teil aus der kapitali¬
sierten Rente decken können.

Das Einfuhrverbot für deutsche Waren
' ^ Henische Regierung ohne die Genehmigung der

Volksvertretung .erlassen . Am Tage vor dem Besuche Bri-
***??' a£ ° ^ °hl zum Zeichen des Entgegenkommens, so
wird der Neuen Züricher Zeitüng geschrieben, veröffentlichte
dre italienische Regierung im Amtsblatt das Einfuhrverbot
chr deutsche Waren . Die praktischen Folgen dieses Verbots
sind allerdings sür Italien nicht ganz wesentlich. Jnsbe-
pndere hegte man in industriellen Kreisen in einer Hinsicht
lebhafte Befurchtungen . Die italienische Industrie arbeitet
vorwiegend mit Maschinen deutschen Ursprungs und sie be-

daher bis jetzt, auch nach dem Eintritt , Italiens in den
Weltkrieg , die Maschinenersatzteile anstandslos aus Deutsch¬
land . Man rechnet daher mit bctriestechnischen Schwieria-
kerten, die sich durch das Verbot ergeben könnten Aber
außer der Industrie soll auch die italienische Heeresleitung
so eigenartig es lauten mag, unter dem Verbot zu leiden
habrm Wenn sw auch begreiflicherweise von Deutschland
kein Kriegsmaterial erhielt , so bekäme sie doch auf dem
Kompensationswege bisher wichtige Pharmazeutische Stoffe
und medizinische Apparate , die nunmehr aus ausbleibenwerden.

Die Sicherstellung des Heubedarss sür das Heer.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  29 . Feb. Durch die Ver¬

ordnung über die Sicherstellung des augenblicklichenHeu¬
bedarfs der Heeresverwaltung werden die Bundesstaaten
nach dem Maßstab des Ernteergebnisses 1915 verpflichtet,
für das Heer insgesamt 250 000 Tonnen Wiesenheu zur
Verfügung zu stellen, wovon die eine Hälfte bis zum 15.
März , die andere bis zum 31. März zu liefern ist. Nötigen¬
falls sollen die Bestimmungen der Verordnungen über die
Höchstpreise als Handhabe dienen, um die einzelnen Besitzer
zur Lieferung zu zwingen , soweit sie das Heu nicht unbe¬
dingt für den eigenen Bedarf brauchen. Um die erforder¬
lichen Unterlagen für die Umlegung des späteren Heeres¬
bedarfs an Heu und Stroh auf die einzelnen Gebietsteile zu
schaffen, hat der Bundesrat ferner die Bestandsaufnahme
von Heu und Stroh angeordnet , die in der Zeit vom 12. bis
mm 15. März in allen Gemeinden und Gutsbezirken des
Reiches durch besondere Sachverständigen -Kommissionen
erfolgt . Dabei sollen die Bestände an Heu oder Stroh , die
zehn Doppelzentner nicht überschreiten, außer Betracht blei¬
ben. Der Reichskanzler ist ermächtigt , Ausnahmen zuzu¬
lassen, damit die Bestandsaufnahme in den Bundesstaaten,
die vielleicht eine solche unlängst für eigene Zwecke vorge¬
nommen haben, nicht nochmals wiederholt zu werden
braucht.

?»' AM ml Km;.
Oberlahnstein , den 2 . März . .

: !: Familienunterstützungen.  Heute gelang¬
ten auf hiesigem Bürgermeisteramt ein Teil der Familien-
unterftützungen zur Auszahlung und soweit dies nicht ge¬
schehen ist, kann dies morgen Vormittag erfolgen.

) !( S chö n e s W e t t e r hat der 1. März uns mitge¬
bracht und nach den Wetterberichten sollen uns eine Reihe
schöner Tage bevorstehen.

:!: Au s f u h r v o n T e e. Die Handelskammer Wies¬
baden ^ macht die beteiligten bezirksein gesessenen Firmen
darauf aufmerksam, daß nach einer ihr von zuständiger
Stelle zugegangenen Mitteilung Ausftihrbewilligungen für
Tee — auch nach Oesterreich-Ungarn — vorderhand nicht
erteilt werden.

!-! Berwundeten - Transport.  Gestern Abend
11 Uhr trafen aus den Kämpfen bei Verdun etwa 80 leicht
Verwundete hier ein, die in die drei Lazarette verteilt
werden.

!! Fleisch - Konservenfabriken.  Die Han¬
delskammer Wiesbaden ersucht die Firmen ihres Bezirks,
die sich gegenwärtig mit der Herstellung von Fleischkonser¬
ven in größeren Mengen befassen, eine entsprechende Mit¬
teilung der Geschäftsstelle der Handelskammer zugehen zu
lasten.

(§) Nochmals Konserven.  Der vorkurzem ge¬
machte Vorschlag, daß mit gesetzlichem Zwang auf jeder
Konserven-Büchse Name , Firma und Adreste des Fabrikan¬
ten und der Verkaufspreis für den Verbraucher angegeben
ein soll, entspricht zum Teil einem alten Wunsche der

Obst- und Gemüsezüchter. Es wäre aber erwünscht, daß auf
den Büchseil auch der Tag der Füllung mit Aeztinte ge¬
nannt würde . Die Güte der Konserven ist in vielen Fällen
nach dem Alter zu beurteilen . Gegen Betrug bei den An¬
gaben des Füllungstages schützt die Gefahr , durch die An¬
gestellten angezeigt zu werden , wenn ein Aushang in der
Fabrik auf das Verbot falscher Angaben unter Bezugnahme
auf bestimmte Paragraphen des Strafgesetzbuches hinweist.
Durch eine solche einfache Maßnahme würde eine besondere
behördliche Beaufsichtigung bei der Füllung , die kostspielig
und teuer wäre , und vielleicht doch ungenügend wirksam,
entbehrlich werden . Es ist sehr erwünscht, daß der Schutz
der Verbraucher gegen die Geheimniste der Konserven-Büch-
sen recht bald verwirklicht wird.

Gegen falsche Sparsamkeit!  Vom Hand¬
werksamt wird der Frkft . Ztg . geschrieben: Wohl kein Er¬
werbsstand leidet so sehr unter dem Krieg , wie der selbstän¬
dige Handwerkerstand . Namentlich viele kleine und mitt¬
lere Betriebe , die sich nicht an Kriegslieferungen beteiligen
konnten, scheinen dem Untergang verfallen . Die Schuld
hieran trägt nicht zum kleinsten Teil das Publikum , das
durch das Losungswort : „Sparen überall " sogar mit den
notwendigsten Aufträgen und Bestellungen, insbesondere
für Buchdrucker, Buchbinder , Schneider , Schuhmacher,
Schreiner , Glaser , Anstreicher, Tapezierer , Stukkateure und
Bauhandwerker bis zum Friedensschluß zurückhält. Diese
künstliche Zurückhaltung der Handwerksanfträge schädigt
nicht nur die Handwerker und ihr Arbeitspersonal u. macht
ihnen das Durchhalten zur Unmöglichkeit, sie kann auch die
große Maste schädigen, wenn nach dem Kriege die plötzlich
vorliegenden , meist dringenden Aufträge einen empfind¬
lichen Mangel an Arbeitspersonal , Rohmaterialien usw.
verursachen, was dann voraussichtlich eine erhebliche Preis¬
steigerung yur Folge haben wird . Das Handwerksamt
richtet daher an alle, die aus falsch angebrachter und un¬
nötiger Sparsamkeit mit Aufträgen zurückhalten, die drin¬
gende Mahnung , aus volkswirtschaftlichen Gründen die Ar¬
beiten jetzt schon zu vergeben.

Riederlahnstein , den 2 . März.
: : B utter abgab  e. Unsere Stadt hat wiederum

em größeres Quantum Butter bezogen, welche an die Bür¬
gerschaft morgen Freitag und Samstag mittelst Butter¬
karten verabfolgt wird.

:! : B e f ö r d e r u n g. Stadtsekretär Herr Jos . All-
mang seither als Unteroffizier in den Lazaretten Frank¬
furt und Idstein tätig , wurde unter gleichzeitiger Beförder¬
ung zum Lazarett -Jnsp .-Stellv , von Frankfurt nach dem
Festungslazarett in Mainz versetzt. Wir gratulieren.

Braubach , den 2. März.
:-: K r e i s t u r n t a g. Nach nun zweijähriger Un¬

terbrechung kam am vergangenen Sonntag der Kr^ is -Turn-

ausschuß des Mittelrhein -Turnkreises der deutschen Turner-
schast in Biebrich zu einer Sitzung zusammen . Den Vor¬
sitz führte Kreislurnwart Volze-Frankfurt . Um einen Über¬
blick über die Turnarbeit während des Krieges zu bekom¬
men , werden sämtliche Gauturnwarte aufgefordert , einen
Bericht an den Kreisturnwart einzusenden-, ebenso werden
die Gaue aufgefordert , überall wieder geregelte Gauvor-
lurnerstunden abzuhalten . Zur Förderung des Jugendtur¬
nens ist beabsichtigt, im Juni auf dem Feldberg ein Jugend-
Turn - und Spielsest für Teilnehmer im Alter zwischen 14
und 20 Jahren abzuhalten . An diesem Feste bezw. an den
Wettübuugen können außer den Turnern auch die Schulen
und alle Jugendorganisationen teilnehmen . Am Sonntag
den 7. Mai kommen im Frankfurter Turnverein auch wie¬
der die Gauturnwarte zu einer Uebungsstunde zusammen.
Hierbei werden Uebungen militärischer Art , wie Exerzier¬
übungen , Gewehrfechten und Handgrantenwerfen geübt.
Am Nachmittag finden sich zu den Gauturnwarten noch die
Gauvertreter zu einer Kreissitzung ein.

o C a m p , 2. März . Dnrch das im Binger Loch ge¬
sunkene Schiff lag seither die Flößerei still . Nunmehr wer¬
den kleine Flöße von 100 Meter Länge und 20 Meter
Breite mit zwei Dampfern durch das linke Fahrwaster ge¬
schleppt. Größere Flöße werden deshalb in Rüdesheim
gespalten und am hiesigen Landungsplatz wieder zusam¬
mengesetzt.̂ So ist am Dienstag ein großes Floß hier zu¬
sammengestellt worden , das in vier Teilen durch das Bin-
gerloch geschleppt werden mußte.

c Camp,  2 . März. Der Fährbetrieb zwischen Bop-
pard -Camp-Bornhofen -Salzig wird am Samstag , 4. März,
in beschränktem Umfange wieder ausgenommen , und zwar
verkehrt der Dampfer im März nur Samstags und Sonn¬
tags ; außerdem am Montag (6.) und Dienstag (7.) März
(wegen der an diesen Tagen wie alljährlich in Bornhofen
stattfindenden Bettage ). Bom 1. April ab verkehren die
Dampfer wieder täglich nach einem noch bekanntzuqeben-
den Fahrplan . ° *

c St . Goarshausen,  2 . März . Ueber den vom
Vorstand des Gewerbevereins für Sonntag , den 5. März,
nachmittags 4 Uhr im Hotel „Hohenzoller " dahier veran¬
stalteten Vortrag des Herrn Reallehrers Kahl aus Darm¬
stadt, der als Redner hier bestens bekannt ist, schreibt die
Weimarer Landeszeitung : „Das war kein trockener, kalter
Kathedervortrag , sondern die warme überzeugungsvolle
Sprache eines von Begeisterung erfüllten und Begeisterung
weckenden, gewandten und eindrucksvollen Redners . Es
war in der Tat eine vaterländische Feierstunde der Erheb¬
ung und Erbauung in dieser schweren Zeit , in der wir leben,
die uns geboten wurde . Die von hoher Vaterlandsliebe ge¬
tragenen und in vollendete Ausdruckssormen gekleideten
Darlegungen des Redners über die Entstehung des Krieges,
die bisherigen Erfolge und die Siegesgewißheit unserer
Heere, sowie über die Ziele , denen Deutschland zustreben
ryuß, konnten nicht verfehlen in den Zuhörern die Gefühle
der Begeisterung , Opferwilligkeit und Siegeszuversicht zu
stärken. Ungeteilte Aufmerksamkeit und reicher Beifall lie¬
ßen erkennen, wie sehr der Redner es verstanden hatte , bei
den zahlreichen Zuhörern und Zuhörerinnen die Ueberzeu-
gung zu wecken, daß Deutschland in diesem, von ihm nicht
gewollten, aber durch Haß, Neid und Rachsucht seiner
Femde ihm aufgedrungenen Krieg die zahlreichen Gegner
zu Boden ringen wird . Das deutsche Bolk aber wird trotz
der' Opfer , die dieser gewaltigste Krieg der Weltgeschichte an
Menschenleben und Gütern von ihm fordert , doch einst die
Stunde segnen, die Deutschland aufgerufen hat aus fried¬
lichstem Behagen zu höchster Betätigung seiner Kraft . Liebe
und Treue zum Vaterlande , Einigkeit, Tapferkeit , Geduld
und Opferwilligkeit, Gottvertrauen und Zuversicht sind die
Tugenden , die dieser Weltkrieg in unserem Volke entfaltet
hat, gepaart mit dem festen Willen, dürchzuhalten bis zu
emenr siegreichen Ende . Der Schluß des Vortrages klang
aus in dem gemeinsamen Gesang des Liedes : „Deutschland,
Deutschland über alles , über alles in der Welt !" — Eine
zahlreiche Zuhörerschaft darf wohl auch zu diesem am
Sonntag stattfindenden Vortrag erwartet werden . Der
Verstand des Gewerbevereins lädt deshalb nicht nur seiue
Mitglieder und deren Familien , sonern die gesamte Ein¬
wohnerschaft: Männer und Frauen , Jünglinge und Juna-
ftauen und ganz besonders die Angehörigen der Feld -mas-
teilnehmer freundlichst ein.

® Vom Lande,  29 . Feb . (Ehrensalut .) Auf eine
Anfrage seitens eines Kriegervereins unseres Kreises an
das Stellvertretende Generalkommando wegen Erweisung
des Ehrensaluts bei Beerdigungen von Kriegern auf den
heimatlichen Friedhöfen , hat das Kommando erwidert , daß
aufgrund allerhöchster Bestimmung die Beerdigung in mög¬
lichst einfacher, feierlicher Weise stattfinden und von der Ab¬
gabe eines Ehrensaluts abgesehen werden soll.

-' Nastätten,  2 . März . Es seien unsere Landwirte
letzt schon auf den am Sonntag , den 12. März auf Veran-
iastung des landw . Bezirksvereins im Hotel „Zur alten
Post " durch Herrn Dr . Schül aus Wiesbaden stattfindeir- '
bett Vortrag „Zeitgemäße Fragen in der Landwirtschaft mit
besonderer Berücksichtigung der Früjahrsbestellung " aus-
merksam gemacht. — Die Versorgung mit Speisekartofseln
für Frühjahr und Sommer bis zur nächsten Ernte ist un¬
ser» Stadtverwaltung übertragen worden . Diejenigen
Familien , die bis zur genannten Zeit mit Kartoffeln nicht
versorgt sind, wollen sich deshalb binnen fünf Tagen auf
dem Rathaus melden.

d M i e h l e n , 2 März . Kino-Vorstellungen . Der :
große Beifall den die letzten Kino -Vorstellungen kürzlich qe-
funtwn haben, veranlaßten den Besitzer des hiesigen Hotels
Früh , Herrn Emil Früh , für Sonn - und Feiertags ein stän¬
diges Kino einzurichten , das dem erscheinenden Publikum
rn leder Vorstellung mit neuen tadellosen Bildern aufwar-
ten wird . Die Bilder werden groß und scharf an der Wand
erscheinen und dürften sich denen der Kinos in den Städten
ebenbürtig an die Seite stellen. Hoffentlich wird ein guter
Besuch das Unternehmen des Herrn Früh lohnend gestalten
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* Rüdesheim , 2. März . Die Niederwaldbahnge-
icllschaft schließt das Jahr 1915 mit einem Verlust von
rund 7000 Mark (i. B. 11 743 Mark Verlust) ab/ Der
Grund dafür ist starkes Nachlassen des Reiseverkehrs ge¬
wesen. Der Schiffsbetried ruhte völlig. Im laufenden
Jahre soll der Betrieb der Bahn schon am 16. Aprü begrü¬
nen, während er im vorigen Jahr erst im Monat Mai aus¬
genommen wurde.

* Camberg,  29 Feb. Dank der guten Ausnützung
der Waldwirtschaft aus der Kriegslage , dürsten 30000 Jl
aus dem Rechnungsjahre 1915, obwohl die vorhandenen
Fonds erhalten sind, für Friedensaufgaben verbleiben , un¬
beschadet auch der Aufwendung des gleichen Betrages für
erne eminente Vorteile versprechende Neuaufforstung und
bessere Verkehrslegung des städt . Waldbesitzes. Gepflanzt
werden zu Beginn des neuen Rechnungsjahres sein: 80 000
Eschen 25 000 Ahorn , 5000 Nußbäume und 230 000 Fich¬
ten Der vor dem Kriege bestandene Gemeindesteuersatz er¬
scheint auf Jahre vor Erhöhung gesichert.

* Frankfurt,  29 . Feb . Die Gesamtzahl der bis
zum 28 Februar früh in den Gefangenenlagern des Be¬
zirks des 18- Armeekorps aus den Kämpfen bei Verdun ein¬
gelieferten Franzosen beträgt rund 14 000 Mann . Hiewon
entfallen aus Darmstadt und Gießen etwa je 5000 , auf
Worms etwa 4000 Mann , auf Mainz 200 Offiziere.

WTB . Berlin,  29 . Feb . (Amtlich.) Infolge des
gwßen Bedarfs an Spiritus zu technischen Zwecken hat fich
der Reichskanzler veranlaßt gesehen, die Versteuerung von
Branntwein zu Trinkzwecken fiir einige Zeit gänzlich zu
verbieten.

Das kommt davon, wenn man heimliche Scherze macht.
In einer kleinen Weinwirtschaft in Mainz saß vor kur¬

zem eine Stammtischgesellschaft beisammen, die von einem
jungen Mädchen vom Lande , das aushilfsweise als Kell¬
nerin tätig war , bedient wurde . Als das Mädchen ^rn der
Stammtischgesellschaft vorüber kam, drückte ihm einer der
Gäste, indem er zärtlich den Arm um die Taille der Schö¬
nen legte, ganz verstohlen ein zusammengelegtes Stück Pa¬
pier in die Hand . Das neue Mädchen glaubte , es handele
sich um ein schmutziges Papier und beförderte es in den
kennenden Ofen. Nach einiger Zeit meinte der Gast zu
dem Mädchen : „Nun , wann bekomme ich denn mein Geld
heraus ?" Das erstaunte Mädchen erklärte : „Sie haben
mir ja gar kein Geld gegeben!" Hierauf der Gast : , Jch
habe Ihnen doch einen Hundertmarkschein in die Hand ge¬
drückt!" Das hätten Sic mir aber sagen sollen, ich glaubte,
es handele sich um schmutziges Papier und habe es in den
Ofen gesteckt." Der Gast geriet in große Aufregung , es

half ihm aber nichts , der Hundertmarkschein war verbrannt.
Zu seinem Schaden mußte er auch den Spott der Stamm¬
tischgesellschaftüber sich ergehen lassen.

Wie schnell geht ein Soldat?
Aus den Fußspuren des Soldaten sollen sich Rückschlüsse

auf seine Landeszugehörigkeit ziehen lassen. Länge und
Zeitdauer des Schrittes hängen in erster Linie ab von der
Größe und dem Krästezustand des Gehenden , weiterhin von
der Bodenbeschaffenheit und der Neigung des Geländes.
Der deutsche Infanterist macht im gewöhnlichen Marsch 114
Schritt von je 80 Zentimeter Länge in einer Minute , der
österreichische 115 Schritt von 75 Zentimeter , der italieni¬
sche 120 Schritt von gleicher Länge in einer Minute . Bei
dem französischen Infanteristen ist die Länge und Zeit¬
dauer seines Schrittes auf 120 Schritte zu 75 Zentimeter
in einer Minute berechnet worden , der Russe legt 118— 122
Schritt zu 71—83 Zentimeter zurück, der schweizerische In¬
fanterist 116—120 Schritt zu 80 Zentimeter und der eng¬
lische 128 Schritt zu 84 Zentimeter in der Minute zurück.
Die Schrittlänge des Menschen entspricht etwa der Hälfte
seiner Körpergröße von der Sohle bis zur Höhe seiner Au¬
gen. Der japanische Soldat hat die kürzesten Beine und
macht infolgedessenauch die geringste Anzahl Schritte in ei¬
ner Minute , während dem Feuerländer , der von allen Völ¬
kern die längsten Beine besitzt, Strecken von 60 Kilometer
einen Spaziergang bedeuten. Nach deutschen Anschauungen
ist beim Zurücklegen längerer Strecken eine Steigerung der
Schrittlänge eher schädlich als nützlich, weil der erzielte
kleine Zeitgewinn durch die Ermüdung der Mannschaften
mehr als ausgewogen wird.

VeUMtlvliSttrge».
Ae n

für die erste Hälfte des Monats jßtärf  werden , soweit die- nicht
heute geschehen ist, morgen,

' Freitag» den 3. dieses Monat»
vormittags von 9 bis 12 Uhr auf dem Ralhaufe Zimmer 3 aus¬
gezahlt.

Oberlahnstein , den 2. März 1916. Der Magist rat.

Emladmg zir StidtikrmdmtemekfiMlmg
am Freitag , den S . März er., nachmittags 6 Uhr,

im Rathaussaale
Tagesordnung:

Bürgermeisterwahl.
Oberlabnstein,  den 29. Februar 1916.

Der Barsitzende der Stadtverordneten -Bersammlung
_ D r. Denker. _

Sin Halstuch und eine Geldbörse
sind als Fundsache abgegeben worden.

Oberl abnsteiu,  den I. März 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Eine neue
Sendung Dm»

ist eingetroffen und findet die Ausgabe der Butterlarten
wie folgt statt:
am Freitag , den 3. März er., vormittags von 9

bis 12 Uhr
für diejenigen Bewohner NiederlahnsleinS, welche in der
vorigen Woche keine erhalten haben,
am Samstag , de» 4. März er., vormittags von 9

bi» 12 Uhr
für den Rest. Beidemale im RakhauSsaale(Sladlverord-
neten-Saal.)
Bemerkt wird daß Ausnahmen in keiner Weise zugelafstzn
werden, und haben sich die Bewohner an dieser Vorschrift
zu halten.

Niederlah « stein, den 2. März 1916.
Der Magistrst.

R o d y , Bürgermeister.
Versuchsweise hat die Stadt Niederlahnstein ein. stimm» Zische

(Schellfische und Seelachs , kopflos ) angekautt und sind
selbige erhältlich bei dem Kaufmann Herrn Ehr. Klag
hier. Der Preis stellt sich für Schellst scheper Psd .90 Pfg.
und Seelachs kopfios per Pfd 70 Pfg.

Sttederlahnstei», den 2. März 1916.
Der MagistratRo dh.

Ae Psektetefirer trat Lmwirle
werden darauf aufmerksam gemacht, daß vom KceiSlager
in St. GoarSdausen wieder

Tutterzucker mb Pserdemöhre»
abgegeben werden.

Riederlahnstein, den 26. Februar 1916.
Der Magistrat : St »dp.

Helzoersteigermg.
An Srtitng, de« r. Mich I9it

Rschmttigs2 Uhr
anfangend. werden im hiesigen Stadtwalde Distrikt Lay
15 und 17

2200 Eichen Wellen
versteiqerl Sammelplatz der Jntereflenten am Lahnbltck
um l s/4 Uhr.

Niederlahnstein , den 28. Februar 1916.
Der Magistrat: Rc»dy.

Toües-llnzeige.

Veteranen
bitte Sonntag , de « S d . Mt » ,

nachmittag » 5 Uhr
im Hotel „Kaiserhof' .

„Wir wohl ist meine« Leibe nach über-
flau dein« Leiden; wie wohl ist'» meiner
Leele in jenen tzimmelrsreudtu / Psalm.

Statt jeder besonderen Anzeige allen Verwandten , Freunden und
Bekannten die Trauernachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
[>at. unseren lieben guten Vater, Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel. Herrn

Echmedmeister Zohllnn Brom
nach langem, schweren mit großer Geduld ertragenem Leiden, versehen
mit deu hl Sterbesakramenten der kaih. Kirche, im Aller von 61
Jahren von dieser Welt in ein besseres Jenseits abzurufen.

Es bitten um stille Teilnahme
Ae trmerid« Hiittrtliedeiti.

Oberlahnstein, Horressen, Montabaur, Gohr, Düsieldorf und
Heitz. de« 2. März 1916.

Sntzt
mmw

sowie kleineSeckschelWe
empfiehlt
Willi, kroembgen.

i @f ! 10
der Wochenschau ist er¬
schienen. Preis 15 Pfg
in der Geschäftsstelle ds Bl.

Msback OberlchW.
Eröffnung laufender Rechnungen.

—— Gewährung von Krediten. --
Eröffnung von provifionsfreien Scheckkonte».

Vorschüsse auf Wertpapiere — Diskontierung von
Wechsel. — Heimsparkaffe« — Sparmarkenverkauf.

MrlmstM« :
Annahme von Bar-Einlagen zur Verzinsung vom Tage

der Einzahlung, bis zum Tage der Rückzahlung:
z« 3 % Sei täglicher Abnahme
. 3'/. % Sei 3mouatlicher Kündigung
„ VU% über M. 1000.- bei 3vmatlicher KMigvnr
„ 4 %WerM. 3000.— bei«monatlicher KSobi-nnt
nvd4>/. o/o iiberM. 3000.—bei l2monallilherKMönni

Don Freitag bis Moutag
tragender und frischmelkender

ein großer Transport

Die Beerdigung findet Könnt «- mittag 3'/, Uhr von Weißerstraße aus
statt und werden die Exequien Mentag morgen 6°/. Uhr abgehalten.

Ä 60000 20000UlHOM dar« Seit
KSiWekzer Lose

äl .20 , Mk Zieh . am 16. März
Porto 10 Pf. jede Liste 20 Pfg.
versendet GIfloks -Kollefete
Heim. Drecke. Kreuznach.

rodes-lln)eige.
Gestern Abend8'/«Uhr entschlief sanft nach kurzem Krankenlager

unser Bruder, Schwager und Onkel, Herr

Peter Schneider, Uhrmcher
im 57. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra « Witwe Hochkeppeler

ged Schneider.

St . Goarshausen , CölmRoderikirchev, den 1. März 1916

zur Bedienung eines Saug»
gasrnotors gegen guten
Lohn für sofort gesucht
AMm Fuchs. S. « b !

Lberlahvsteio. Hasen
Weg,» Erkrankung deS jetzigen

l erdeitl. Mchei
für Küche undß Haushalt sofort
gesucht AtzwlMraße 1.

Wotmung
2 Zimmer , Küche und kl. Garten
Uiedrrlahrrstrin , Hochstraße 7a
zu vermieten . Näheres daselbst.

Die Beeidigung findet Frritag , den 3 . März , nachmittags 3 Uhr statt.
MSI. Wohl- lld

Msziamk STS*.
zu vermieten . Klaotrr zur Ver¬
fügung) Angebote unter A. 38
au die Geschäftsstelle.

zu kaufen beiSM« » Mmu, Wai che.
Tficbtlge Euer
r dauernde Beschäftige gesucht

Surbmerfc WeiWhle. SderM-ei».
Zöpfe.

Einige hundert echte Haarzöpse
von 2 bis 1v Mk. und höher zu

verkaufen-Sri« Mw«,Codle«
Ecke «Lhcrondell 87.

Rheinst . S «eben Hotel Traube.
Krsugequelle fS* aW<»

gaarttfa *b
Kefir

Zchöur

3 Zimmer und Küche zum t - April
an ruhige Leute zu vermieten.

Näheres tu der Geschäftsstelle.

Schöne Mutig
iw 1. Stock mit Gas und elekü.
Licht zu vermieten.

Milhel«fir»tz, 4«

SM-Lel-Wjj.
Bon der Nahrungsaritül -Kmo-

wtsston geprüft und durch Gut»
achten des Herrn Geh- Sieg-Nat
Dr. H. Fresenius , Wiesbaden j#»
gelassen Zu beziehen in Ballo«
L 25 und SO Kilo sorvie Fäfftk
von 175 Kilo

nur siir WiederoerMs«
durch Kausma««

Theodor Blettges. Ne-.

l möbliert Zimier
zu vermiete «.

' Nirdertahnstet » , ömserpraße bü

UueuigeltlilhrrArbeitmOiseis
siir Arbeitgeber«MMelt-

vehmer mSmüicheum
weiblichen Geschlechter

auf Rathaus Oberlahttsteto»
Zimmer Nr. 5.
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Bekanntmachung
»ettefien- Vestandrerhebung uud Beschlagnahm« vo»

^ Chemikalien «uv ihr, vehanvlung.
V»m I . MLrz INI « .

SfMMrtKnöt öefonntmaäumi wird hiermit aur Nrlucke»
^r ' eüSministeriumS mit »em »em« fe« ,ur all-

^ mwnw*^ Cü ntT"8 gebracht, bab lebe Zuwiderhandlung gegen
«ettandsechebung und Laoerbuch.

»Iwrung auf Grund der Bekanntmachung über Vorratserbebunaa»
«om 2. ^ bruar 1015 sReiche-Gefebbl E 54) tn « IrLduna
f"öbt̂ *54q)'m'nn?* Unflen *?" £ S«St-mber 1915 sR«?chs-Ge.
2 (S4)*l 5,mi ^ Oktober 1815 «Reichs. Geletzbl.

->-«en die Beschlagnabme
vervronung au, Grund der Bekanntmachung über die Sfcfi. r

24. Juni 1915 tReichs-Gesetzbl
5om 9 Vktô r 915"?Ne'i^ ^ ' r ^ gä̂ uttgs-Bekanntmachungeu*̂ «1=Äf £Ä
" ** allaemetnen Strafgesetz«,i Ködere Strafen verwirkt find.

8 1. Inkrafttreten der Verordn«»«

£raktBeginn  des1.März 1910 inrait und ersetzt die Berorbnung LH. I. i/s 15 0 m «
,d ?Lre ^dändl " nd  Beschlagnabme von Lbemik'alien

—10  ibre Behandlung. vom 1. August 1916.
»reten ItcLüfrirfn £ J Ä ? d ^kcklagnahmten Gegenstände
, * r ÄÄÄTK ' "»

8 2. « on der « erordnung beirofsene Gegenständ«.

»enn sie nach her Verfügung Cb. l. 178 15 R

AKÄÄÄ ’™ ea'Mttu  ul"

SÄirÄÄ
Bo rr 'äffW {? **, ^ / " ^ ttet werden, soweit Siee. S' ftJ ® ^ i Öt c jh ©fronötföni befinö-en
ober d>« solche Gegenstände aus Anlah ihres Wirtichast«'

' . Lek ' für'Ä H°"»-lsb-tri-bes od̂ r sonst' de? LL

-L?vLr ä aiSmZ
g ollstandigk Ang«brr» macht, wird » it G- ia'naniL bis

zz v,  r H*:-'L »“«ta '.sff
■• ÄHIrP -'S 'ü:
Ulc mit « JS - JS ^ *Uni  Mark »der |„, Unvermögrus-zsr* *-**£«£ .?;aÄÄrn ,ss;
«h 5 öl. zu »eh,,
ktraieu verwirk. sind. SJ? « ‘»fa *!»*« HSYeee

2 ;r* i>im ,Ußt*V ,e" r>̂"!"°t>llc>HMstn«cg«.stand Seisetteschafft Le.
schädigt oder zerstör,, verwendet, verkauft , »cr kauft ab»»
.ered «-ertinberung«. »der » rwrlbsgeschäft «her Ihn 'abfchlietzt'

' b°r «erps.lchinug. «. °.fch,-g..ahmt-n «egenständl»
wahren vder pfleglich zu bchaudel», -«widerhautcln
handelt." S ° " ‘«fl.»«' «ülfllheungrSestimmm.gen ptrnftw»

^ f,0*, *°mmuRe*- öffentlich-rechtlich«,, tkörverschane» »»»
Verband., in deren» «triebens»lch. «„ 525 ?ttJSt

oder verarbeitet werden, oder die solcheS £ £
ftanbt  in Gewahrsam  baden, ober de« dr« n fteunter Zollaufsicht befinden, tnrn  ”

• ) Personen, welche zur Wtederveräußerung oder «erarb»-
tung durch sie oder andere bestimmte Gegenständêber im
S2 m.fgefübrten«rt in G - wabrsam  genoEn,p
betreibend """" tm öbriw" fcta  SondelSge ^ ve

d) alle Empfänger«der unter a bis <- bezetchneten An, kn,
cher Gegenstände» ach lkin 0 fang  derselben falls t>i»

fi(fi am  d -elb-tag auf dem«erfaiid befind»
einem der unter » bis aufgeküchrten Unter-

2S . LL ' "« .L -E" " " E > --- - -

"f ,v[r.k”-,l \ |!i‘-l;..
•J füaunfl beschlagnahmt worden sind
fj ' .ei ^eroerfüHuu8cnund di« Verordnunoen Ed k'1S4/1. 15. «k. R. « .. Cb. k. 1/4 15 » » » ff? 1 . *

all' ^ f*4 et 1 1/8 15 » R ^ ü ^ erd?n d^
»Mt  allgemeine und erweiterte «erordmung erfeA

_,r? n der Verordnung betroffen stnd hiernach!n«befand»c.
nachstehend aufgeführte Betriebe und Personen: ^

«ew erbliche Betriebe:  Chemische stiabi-ie«.arÄi * «saas
Betriede:  saudwtrte »sw

ES * ääaS &s s
I 4. Beschlagnabme.

&tigsP mtsjsns  srr &ÄS
a)Ê °uf und Lieferung tVersand) beschlagnahrnter«e.

staube ist ohne Erlaubnisschein gestattet mit sluSnabm«
A der UebcrsichtStafel angegebene«, Fälle-

11 ä 'jä,  ÄC „srxr ä
oder Nicht beschsagnahmten Stoffen dienen) ist

0 und 71a..s ? "  Ueberstchtstakel unter S., ""d 1) aulgeführten Falle nur auf Grund »an *v.
battet : Form und Inhalt der Erlaub-

Ach!l? lich «» th u bo ■ ^ ^ ^ -Rohstoff -Abteilung desKriegsministeriums. Ist auf Grund
^ 5 "Eaub."s,chei«es ein befchlaguahmteS TvMS

«Stf b *n fT  n el!e Ausnahme der unter
SMe i.ur m,f n, ra 0. Ueberstchtstafel aufgeführtenm.E uur au, Grund eines weiteren Erlaubnisschvin»«
-erar ^ itet oder verbraucht werden, «z stj 'hg., h„.
«, lanbnisschein einen weitcrgehendenBerbrauch vorsieht.

■i-ti  Velarbeiter oder Verbraucher ist ucrnfriA.»-,r *s„ c"Ä^
K tnS "feÄL g

«U^ Ät 2SU ^ J8!g%£
*»»9 darüber emziibosen. wesch«, „nmittesbare Auftrag

T *1 aiwUt R ** r Uebersicht gtaiel genannte.
(WMmmet' ^ tum. Gegenstand b«

WW 'WvLrV
. Sr - IkMUMsÄ«*<*M, Sa Ŝ Sf " - - >»«'*-

Z>-v -°Ä»r.LL."L
^ n.̂ "^ Echaft. Berlin W9. ffö£ «f $ tr* w'

fft Cn Vertrauensmännern für Verteilnnä fr«t! l

werden in 6̂ ßri St riÄm,? 1/ . f Wnll N

frankiert fln! ^ i?d"»5 we7«rt ' ^ - ungsmädig
^ ^ "'^ verbrauchte Teil der freigegebenen Menge« « e.

ä Meldepflicht

wAr ^ s  s ^ sSmro ^ 7 °« (§ 2) n«*sä  s» JMS-*L̂ Äsrs I
L^ rŵ ..of..«b.e,.unt.. ioudern bvi

Mn_  Antzerdem- ichd von den Firmen. wJeA
kalten» We,,9€fe5Sf * SÄ fn %*  KriegSchemi.
- '"--«ebenen Frist 7u beauLtten ^ &TMen in  ^

fwSSt «ÄrSr ' Öie nk6<  j

«Ä ! t MeldelL ^ Lllt ' ' R « , * "?
Anfragen, dt« das Meldewesen betrÄfê ’
6<C K fl «tÄ li v dlktiengelellschaft»u dichten. ^ '
»urii- zubeLttem n, Fa ^ L "°Me?d.E ® *S
m § 3) sowohl°°n L tu PT ^ \ \ urL1 ^ r mae

g« n «“Sefftn

IE”£ isIÜISHSS?

Beschlagnahmt « Stoffgattaugen
§ «ob

Etoffaeten

Verkauf und Lieferung
_IStrfanb]

»erfauf und Lieferung im Inland
l . ^^ aubnlSfchein gestaltet

mit Ausnahme der unter c und d
a»»eg°b-tte„ Fälle; für Verkauf
>m° LIe,eruag in da« Ausland

Ätt b-f-bie,, feiad-"4 »« « ediete) ist stets ein ».
' 'audni«sch«in erforderlich.

^ in reine « unreinen und ge

. S * § Ä ' Ä & 5 'ffifeSISS ‘ 5g ,fö
5fÄ Mengen die de , Verbraucher sich löst
auS nicht beschlagnahmte, , Ausganosstoffen berstvll

an It ^ x 1 ^ QfT €ini /tt <{|i. rtineni Tolnnl

SSStte - äIs
, » 1« kSuhWA, lÄSÄ

in Japankaulpser jeder Auf-
ere . tuug , R - niheit und gorm . gleichaüttiq . wo di«

>lufbere,tung stattgefundcn ya,.

«erkmrf„. «teftrimg vo» Japan-
^üfeo .ch mir m,f « rund vvu
Erlaub,,iS,chrin,,, »astattet, falls
d,e moi>alIicheB,san,nnenge>n«hr
deuvg, »st d,!»llg1ka„n>ftrinh«lt.

dV ' » IJnpaltj .in reinem , unreinem und oenniri,.
fm  Glyzerin mit 20 ». fr. Mnk mehr Reingehali

"“* S“j ,i'UII8 vor, Gig, "t
J*r,n irt „in, auf Grund von Sr. '
1̂ "s^ chein«n gchattet, falls die ^
monatticheGesamtmenge mehr b
betvagi als i ]tg  Gruzenninftakt.

v
a

N ^ ' AL " § 1NL ANkiE

wwiÄm 'ttsäs
- i>

i
bt
SH
P>

ZWM ?a tsasütet
"IS ? «MS ?Ära

wa .iwm, Natriuni . Ammonium , Barynui

£
Sa

» >! «? „ . » rtteÄ

Koblenz,  den I.  März 1916.

Frankfurt (Main), den 1. März isig.

- - 'S

Uederstcytslase..

-«v- .ind Belege.

ÄStÄÄiK ’̂ rv?
E - in der d-e na» « 4 und 5 -rf °r»,rlW A "« e ^ Lb

tÜ «uffindbar aufz.,h. wL Ä
SÄ ftT Tf6f £6, z:

* »,? ÄTäsSSÄ
K S S "* £ f <« ta » Ä5V '. Z
sehen ®W,r "" Auskunft Verpflichteten ein.»-

M>

L " LV -i-"» °?,Ä " Ä >VLÄ "L Mv 'L.ri;

Ohne Erlaubnisschein ist gestattet

brauch

ixcmuoen vesLlagnahmre.l
«m,^,Ä 8lSS2* “« “ !*

»lver, _ _
entfallender stickst^

er an.j,ugi
alkig. . «wifchcnen als d>en h,«r

Ohne Erlaubnisschein Ist
gestattet Bera. beituna>,
Verbrauch varräliger und
bezogener Mengen, wenn
der monatlich- Sesam,,
verbrauch bei der Ber-
wendung aller Arte»

einer Etoffgattun
klemer ln nix ;

Sonderbeslimmung

li

_1 kg Salpeter-
st'ckstoff sJnhaltj

lmibniSschein« gestattet' :

-M* l» ihren « Schern und« ,.,HIIAmUSa., . .
>- M' d ceuchttSrper

mittel auöführerr;

l kg  Toluo!
IJnhalts

»ufträgel— „ u,lal.
oder Morittebehörde» nach

Spallc S handelt, nie ein !
Erlaubnisscheinerforderlich

Verdichtung von Sal¬
petersäure,-„Mischen'■
vonSalpetersäuremit
Schwefelsäure fauch

rauchender!

Verarbeitung von
rohem zu gereinigtem

und reinem Toluol

Für folgend- ArbeltSgünoe
auch wenn es sich uu, Luft
trage der deuischen Mili¬
tär- oder Marinebebörden
nachSpalte 8 handelt, ist
stet « «in Erlaubnis,n,«i„

erforderlich

Verarbeilung von
beschlagnahmten sal¬
petersauren Salzen
in andere beschlag-
nahmte salpeier-

saure Salze oder in
Salpetersäure

Au- nahure von btt
MrLepsücht

T

.Nicht,ne,bepflich«,
Zber beschlagnahnU
sind Vorräte, der«
Sesamioienge oller
Arten einer Staff.
gaNung am 1. eine«
irden Mona» Net.

ner ist als

75 kg Sai » '
Peterstickstoff'

lÄnhast,

« k« Toluol
sJnhasts

- - .. . vvn.miyuuici aus
ober mittelbare Aufträge der deuts!

ar= oder Marmebebörden n»i Arz» *
ausführen;

' "*d »w um utu tftwia moDinttn
nrttc bestmöglicher Ausbeute unmittel*
. mittelbare Aufträge der v—

Ärheitiitgtinge. welch? '
iur Erzeugung von
Roh- und Dynamit-
glvzerin führen sz. B.

Reinigung , Ein»
dampfunal

„uaavondestl !-
llertem Glyzerin jed.
Art mit Ausnahme
vonDynamitglyzeri«

Kommandantur der Festung Sodlmz und Ehrendreitst^ i.
 ̂8 . 8 uckwald.

LteNorrtr. Generalkommando 18. «rmeekorp«.
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